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risch - Notwendigkeit zur Verbundforschung und „Gemeinschafts-Erken- 
nen“ - Curtius als One-man-Exzellenzcluster - historische Topik und Kul­
turgeschichte
Liebe als Kristallisation (Stendhal) - Topoi als Kristallisationen - Kristallisa­
tion und Metaphorologie (Blumenberg) - Kristallisation in Sprache und Dich­
tung (Steiner, Simmel, Lukäcs) - Post-histoire als Kristallisation (Gehlen) 
„Urverhältnisse des Daseins“ (Curtius) und „Urgedanken“ (Schelling) - To­
poi als „Alphabet des Weltgeistes“ - Figuren, Topoi, Mythen - Topik als ein 
Prinzip von Geschichte - Tradition als Kraftfeld - Gespräch als Form des 
Umgangs mit Topoi - Gespräch als Topos - mit sich identisches und sich 
wandelndes Wesen - dichterisches Bild hypertelisch (Lezama Lima)
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3 Historische Topologie - reale Teilhabe an einem geistigen Sein ................298

„Verständnis der abendländischen Tradition“ - „im Stillen“ - „Widersinn“ 
einer „rein nationalen deutschen Bildungsidee“ (Curtius) - „Heiligspre­
chung des rassisch-nordischen Typs“ (Naumann) - innere Emigration und 
Kritik nach dem Krieg - Latein als Konstante im historischen Wandel - 
„WesensVerhältnis des Judentums zur Idee des Abendlandes“ - historische 
Erkenntnis und Naturerkenntnis - Mythen, Geschichten, Gedichte als histo­
rische Realia
„reale Teilhabe“ am „geistigen Sein“ der Überlieferung - „mittelalterliche 
Antike“ und Kontinuität im Bruch - Affiliation versöhnt und agonal - Ro­
mania als Transformationsagent zwischen Antike und Moderne - exemp­
larische Rolle der Literatur historisch begründet - Rhetorik als „General­
nenner“ der Literatur
Geschichte, Naturzusammenhang, Göttin Natura - Personifikationsallego­
rien als Topoi des Innenlebens - Topoi als Formen der Erkenntnis - Struktur 
von ELLMA - Begriffsgeschichte von Klassik - religiöser und literarischer 
Kanon historisch entstanden - „Polarität von Klassik und Manierismus“ und 
„Idealklassik“ - Weimar und Buchenwald
Diskussion über Manierismus - Manierismus und Krisenzeit - Manierismus 
und Klassik als Stilkategorien - rhetorischer Ornatus und Manierismus - na­
türliche Gestalt und künstlerische Gestaltung - Begriffsgeschichte von „Ent­
artung“ - Manierismus als „Entnazifizierung der Augen“ und des lyrischen 
Geschmacks - Gracians Agudeza als konzeptuelles Zentrum - Exkurse zur 
prämodernen spanischen Kultur und Literatur - manieristische Kunst und 
theologische Poetik
Tiefenstrukturen der Moderne - Manierismus der Form, Manierismus der 
Gedanken, figurative Erkenntnis - prämoderner Manierismus, „neues 
Kunstbewusstsein“, Postmoderne - Medusa als Denkbild der Spannung 
des Lebens
„leitmotivische Polyphonie“ - Dante als Muster der „Idealklassik“ - Bücher 
als „historische Wesenheiten“ - Historizität der literarischen Kritik und der 
Kanonbildung - Beatrice und Laura als mythische Figuration - Mythos und 
kollektive Trieb- und Affektstruktur

4 Philologie und Erkenntnis - die herbe Chronik der Geschichte..................318

Atomgitter und Sprachgitter - Europa als historisch gewordener Kulturraum 
- Aufgabe literarischer Kritik - Philologie der Topoi und historische Er­
kenntnis - Aufmerksamkeit für alle Formen der Darstellung - „Idealklassik“ 
als historisch vermitteltes Absolutes - Kontinuität als „Vergehen und Neu­
werden“ - Kontingenzen der Überlieferung - Dialektik der Topoi
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Schatzhaus der Tradition in beständigem Umbau - „Idealklassik“ und Äs­
thetik des Erhabenen - Staatsschiff als Bildrede - Ontologie der Bildrede, 
Logik und Phantastik - Bedeutung des Topos der Seefahrt
Schiffbruch des Odysseus in Dantes Inferno - Tradition als terrafirma - 
modernes Leben als „ständiger Schiffbruch“ (Ortega y Gasset) - Schiffbruch 
als moderner Topos - Dichten und Denken, Schifffahrt und Schiffbruch - 
elementare Struktur der modernen Dichtung
Baudelaire: unendlicher Wunsch nach Neuem, Schiffbruch als Erfüllung - 
Rimbaud: Dichter als Seher, Erfahrung des Unbekannten - Le bateau ivre 
als Allegorie der modernen Dichtung - Entdeckung neuer Welten und neue 
Formen der Dichtung - Scheitern und Sehnsucht nach Rückkehr - Enzens­
berger: Untergang der Titanic, Geist der Revolution, Weltuntergang - „viel­
leicht / zu spät“ - Bruch als Form
Witzel und Leopardi: metaphysischer Schiffbruch - Hölderlin: „unermessli­
cher Schiffbruch“ - Bruch des Konzepts der Welt - Lukacs: „transzendentale 
Topographie“ in Epos und Roman - individuelle Person und allgemeine Form 
- Ironie und Dämonisches - „negative Mystik“ und „Sehnsucht der Seele“ 
Dämonisches und Psychotisches - Fakten und Zeiten „aufeinander bezogen 
durcheinandergewirbelt“ - Schmerzensmann und Schmerzensmutter - Mut­
ter als Leerstelle - Sprache und Mutter - Mutterlosigkeit psychisch und so­
zial - „a posteriori erworbenes Apriori“ - „Welt des deutschen Orthopäden 
Schreber“ - Ununterscheidbarkeit von Wissenschaft, Politik, Wahn - „brü­
chiges Gerüst“ - Muster einer nachmodernen Persönlichkeitstypik - „vom 
Fehlen eines Narrativs erzählen“ - Wrack der Welt - Schiffbruch als sym­
bolische Form

V Leo Spitzer - Denken und Wirklichkeit.........................................................343

1 Leben - sein Mein Kampf sozusagen ............................................................343

„Rabelaissche Haltung und unüberwindlicher Sarkasmus“ - sprezzatura - 
„Troubadour der Liebe“ - jüdische Herkunft, schwierige akademische Kar­
riere, Exil - etwas Neues aufbauen - „zutiefst politisch und moralisch den­
kend“ - „Wiener Jude“ und „jüdischer Deutscher“ - „geborener Übernatio­
naler“ - „säkularen Talmudist“
Sprache und Literatur - „österreichische Mischung“ aus Gefühl und Geist - 
positivistische Sprachwissenschaft - kaum zu überschauende Menge von 
Publikationen - leitende Fragestellung - Auerbach und Spitzer - Interesse 
an populärer Kultur - Spitzer und Vossler - „Ausbruch der Instinkte“ - 
„Semantik europäische Geschichte geworden“
Methode und persönlichen Einschlag - Geistesgeschichte alspoesie d’idees 
- philologischer und hermeneutischer Eros - kulturelle Technik und zivili-
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satorische Haltung - Erfahrung und Methode - „Substanz des Menschen an­
gefressen“ - polemischer Geist
„verehrungsvolle Gegnerschaft“ und symphilologein - Gefühl und dichteri­
sche Figur - dichterische Bildung eines Sondergotts

2 Sprache und Stil - Halb^irklichkeit, ins Unwirkliche ragend..................... 361

Parallelaktion von Sprach- und Literaturwissenschaft - Person, Epoche, Zi­
vilisation - Sprachwandel und Kulturwandel - Stimmung, Sprache, Welt - 
sprachliche Variation und Geist der Sprache - symbolistische Dichtung als 
Revolution der französischen Sprache - „stilgeschichtlichen Kriterien“ für 
„syntaktische Gestaltungen der Sprache“ - Wort- und Sprachgeschichte, Be- 
deutungs- und Mentalitätsgeschichte, Kultur- und Geistesgeschichte - „Le­
sen, gründliches Lesen“ und das „Handwerkliche“ des Philologen
Dynamik von Form und Bedeutung - „das Wunder, dass aus Wunderlosem 
Wunderbares entsteht“ - Dichtung, Gnadenwahl, gute, schlechte, böse Wer­
ke - individueller und kollektiver Stil - Sprache, Kultur, „höhere Integra­
tion“ - Sprachstil und Sprachgemeinschaft
„Wortphantastik“ und Wirklichkeit - Sprache idiosynkratisch und idioma­
tisch - ignorabimus - Nichtverstehen, Nichtwissen als Weltzustand der Mo­
derne - Sein, gedachtes Sein, physisches Nichtsein, geistiges Sein - sprach­
licher Realismus - „Schlangenbetrug der Sprache“
Vossler, Spitzer, Racine - Jansenismus und „katholische Innerlichkeit“ - Gna­
denwahl und Schicksal - wahrhaft Tragisches - „mit Spannungen geladene 
Dämpfung" - Antinomien der Leidenschaft - Oxymoron als Figur des Tragischen 
- Schwingungsweite gegenstrebiger Gefühle - mediale Aura des Fern-Nahen
Stil, Persona, individuelles Allgemeines - Saint Simon über Ludwig XIV. - 
„Kleinbürger auf dem Thron“ - hypokritisches Unwesen - Dynamik der 
„Selbstzersetzung“ und Canaille
Argot und „Encanaillierungssucht der höheren Kreise“ - karnevalistische 
Konvention - Stil und Sprache der Werbung - Teil der US-amerikanischen 
Kulturgeschichte - allgemeiner Geschmack - Farbdramaturgie des Re­
klame-Bilds von Sunkist - „Scheinoriginalität“ des Namens - „acte gratuit 
des Menschenworts“ - „Kapital um des Kapitals willen“ - säkulares „Para­
dies aus Worten“ - Werbebilder Verkörperungen von Idealen

3 Methode - talent, experience andfaith.......................................................... 385

Habitus im Umgang mit Sprache und Dichtung - haecceitas der Begegnung 
mit dem Werk - Gegenstand der Forschung und Form der Untersuchung ver­
bunden - Subjektives im Zug des Objektivwerdens - Spitzers Strukturalis­
mus - „wahre Geschichtsschreiber“ - „linguistische Erfahrung und künstle­
rischer Takt“
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„schöne Geister“ und „Gelehrte“ - Stilgeschichte und Geistesgeschichte - 
„Totalbild“ von Autor, Epoche, Sprache als nichtidentisches Selbes - Er­
kenntnis der Dichtung und der „dunkle Abgrund des Sprachwerdens“ - zwei 
Seiten der Sprache - „Seelenenergie“ und „sprachliche Neubildung“ - Ge­
fühl und Methode
Natur, Werk, Übernatur - methodische Begründung der Geistes Wissenschaf­
ten - autobiographische Tiefenstruktur - antifaschistischer Widerstand aus 
dem Geist der Philologie - the real question
Wortwandel, Seelenwandel, Kulturwandel - Seele, energeia, Sprache - Intui­
tion, Forschung, Deutung - Erkenntnis zirkulär - Konstruktion nicht arbiträr - 
hermeneutischer Zirkel und „Struktur des Sinns“ - belief und Gültigkeit - phi­
lologische Spekulation - Methode und moral nature des Philologen

4 Rabelais - abstracteur de quint essence ........................................................400

Wortspiel, Neologismus, „Begegnung mit dem Unbekannten“ - Schimpfti­
raden als „dämonische Gestalten“ - Abgrund als tragender Grund - Sprache, 
Denken, Phantastik - Wortbildung und „Wesensbildung“ - „geistiger Nihi­
lismus“, Entwirklichung, Bildung von Unwirklichem - persönlicher Stil 
Ausdruck des Zeitalters - Neben- und Gegenwelt aus Sprache
Rabelais und französische Geistesgeschichte - sprachschöpferische „Riesen­
kraft“ und „Monsterwörter“ - „ungeheuerliche Unmöglichkeiten“ - „Le­
benskraft“ und „Dämonie“ - „zwischen Realität und Irrealität“ - „neue We­
sen aus der Kraft des Hasses“ - Problem der Metasprache - „Seinsrealität 
des Wortes erschüttert“ - „Riesenkehle“ und „Riesenatem“ des „Renaissan­
cepropheten“ - Realismus des Phantastischen - Wirklichkeit von Erkenntnis 
- „real-irreale Grundhaltung“ - relationales Verweissystems abgründig - 
„dichterische Welt“ voller „Witz und Tiefsinn“ - „Bekenntnis zum Irrealen 
und Dionysischen“
geistige Welt als Bildung des menschlichen Geistes - autonome Schöpfung 
und acte gratuit - Ignorabimus einer großen Skepsis - Orakel profan, poe­
tisch, religiös - „Freiheit von jedem Gesetz“ - „Scholastikerprobleme“ - 
„Grausen und Grammatik“
Rabelais4 „Ort in der Ideengeschichte“ - words and reality fall apart - Ra­
belais und Celine - fiktives und reales Phantasma - „linguistische Apoka­
lypse“ - reiner Antisemitismus als emotion directe - kollektive Phantasie 
eines mentalpolitischen Klimas - Rabelais gegen Celine
Universalienstreit - Einzelnes und Allgemeines platonisch - nominalistische 
Gegenposition - logischer und phantastischer Konstruktivismus, kategoriale 
und sprachliche Logik - Pathos und Logos - Terreur des Allgemeinen und 
Willkür des Besonderen - Allgemeines als Wort (post res), Gedanke (in re- 
bus), Idee (ante res) - in den Dingen liegendes Allgemeines - zeitliche
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Verfassung der Allgemeinbegriffe - wesentliche Individualität - Universa­
lien, Individuation, Freiheit - Allgemeines sprachlich und historisch - Ein­
bruch der Zeit in die Gottheit - Individuelles und Allgemeines wesentlich 
supplementär - nominalistischer Konstruktivismus und antisemitisches Vor­
stellungsbild

5 Geistesgeschichte und historische Semantik - homo ideans ....................... 426

„Entwicklungslinien verschiedener Ideen“ und „historische Semantik“ - 
Spitzer und Lovejoy - elementare Bestandteile des Denkens - Manifestatio­
nen einer Idee in verschiedenen Bereichen - Ideengeschichte als Versuch 
historischer Synthese - Erkenntnis des Menschen in der Geschichte der 
Ideen - Ideengeschichte und Literaturgeschichte - Ideen, Gedanken, Ge­
fühle - „Lektionen der Geschichte des Denkens“
Literaturgeschichte und Ideengeschichte - dichterische Idee - poetische 
Sondergötter - dichterische Erfahrung und Erfahrung des Lesens - Ausdruck 
einer individuellen Haltung gegenüber einem allgemeinen Problem - sprach­
liche Form und idealer Gehalt nicht zu trennen - Information und Erfahrung 
- Verlust literarischer Erfahrung
Romantik und deutscher Faschismus - Idee des Ganzen, Apotheose des Wil­
lens, wesentliche Diversität - Geistesgeschichte und Ideengeschichte - nicht 
definite Allgemeinheiten - Geist, organisches Ganzes, philologischer Zirkel 
- Romantik nicht definierbar und nicht beliebig - Geistesgeschichte und his­
torische Semantik - „lebendige Ideen“ und „abstrakte Wirklichkeiten“ - 
Identität im historischen Wandel
Ideen in historia - semantische Felder und historische Erkenntnis - “euro­
päische Semantik” aus vier Zivilisationen - Weltharmonie als Urgefühl und 
Urgedanke - “Theodizee in der Nussschale”

6 Weltharmonie - Seelenheimatlaut..................................................................441

Theologie und Philologie, Providenz und Geschichte, Weltordnung Gottes 
und Ordnung der Geschichte - Grundgefühl, Grundgedanke, Grundidee - 
Probe auf die methodische Haltung der individuell-affektiven Erlebnis-Ein­
stellung
Lovejoys Ideengeschichte der Kette der Wesen - notwendige Beziehung von 
Ideen und Welt - Kette der Wesen antik und christlich - Konzeption der 
Naturordnung - natürlich vermitteltes Gesellschaftswesen und gesellschaft­
lich vermitteltes Naturwesen - logische und moralische Notwendigkeit 
menschliche Bildung und spekulative Deutung - Fuge, Bund, Übereinstim­
mung, „gegenwendige Fügung“ - Tetraktys als Prinzip der Weltordnung - 
harmonia und convenentia - „Verbindung von Idee und Wort“ - „Harmonie 
der Gnade“ und christliche Hymnik - Theologie des Zeitworts - Providenz, 
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Willensfreiheit, Geschichte - geschichtliche Verfassung der Wahrheit - Lie­
beslyrik des Mittelalters und der Neuzeit - Weltharmonie und „modernen 
Zivilisation“
Verzeitlichung des Harmoniegedankens und Geschichtsdenken - Kette der 
Wesen und Kette der Geschichte - „Trümmer auf Trümmern“ und Ontologie 
des Werdens - Freiheit, Diskontinuität, Geschichte - prämoderne Freiheits­
diskussion - säkulare Weltgeschichte - „völlig gesetzloses Spiel der Frei­
heit“ - Unterbrechung und Abbruch der Kette - „triumphales Unheil“ - Ge­
waltverhältnis gegenüber der Natur und Weltharmonie

VI Ausblick - Dissemination und Deutung .......................................................459

Humanismus, Sprache, Literatur - Hermeneutik und Strukturalismus - Spit­
zer und Jakobson - zwei Seiten der Sprache - Ambiguität und Verstehen - 
Kunstwerk als Konstrukt - objektiver Grund für Polysemie - irreduzibel In­
dividuelles und Angemessenheit der Deutung - „strukturale Stilistik“ und 
„objektives Vorgehen“
Wahrheit und sprachliche Richtigkeit - kulturelle Form der Sprachrege­
lung - Form und Gehalt - Sprache und Wahrheit - Kreativität und Ge­
schmack - Sprachgefühl und Sprachgeschichte - Vorrang der klassischen 
Philologie - „Grundgestalt alles wahrhaft Menschlichen“ - Geschichtlich­
keit jeder Kultur
Kritik der Unterscheidung von langue und parole - Diachronie und Ge­
schichte - wissenschaftliche „Glaubensbekenntnisse“ - Poetik und Stilistik 
- poetischen Funktion der Sprache und Literaturgeschichte als Überliefe­
rungszusammenhang von Bedeutung
Poetik, Linguistik, Semiotik - „die Botschaft um ihrer selbst willen“ und 
individueller Einschlag in die Sprache - Wiederholung Prinzip des Poeti­
schen - poetische Funktion und Semantik - Reim und Bedeutung - Dichtung 
konstitutiv mehrdeutig - strukturale Poetik und positivistische Sprach- und 
Literaturwissenschaft, hermeneutischer Zirkel und Geisteswissenschaft - 
Strukturalismus und Nominalismus - Selbstbezüglichkeit der strukturalen 
Analyse und des hermeneutischen Zirkels - Zeitlichkeit und Geschichtlich­
keit des Verstehens
Sachgehalt, Verstehen, Andersverstehen - Unabschließbarkeit des deuten­
den Verstehens - Sprache Träger der geschichtlichen Überlieferung - Spra­
che, Sachverhalt, Geist - Zeitlichkeit und Wiederholung
Strukturalismus, Dekonstruktion, Aufklärung - Erkenntnis und Sprache - All­
tagssprache und Literatursprache - Dissemination und Semantik - Materia­
lismus des Signifikanten und Realismus des Signifikats - Bedeutung figura­
tiver Sprache - explication orphique de la terre - Bruch und Zusammenhang 
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zwei Aspekte der Tradition - Bedeutung des Disseminativen - Wahrheit, 
mehrfacher Sinn, Unentscheidbarkeit - Verweisungszusammenhang und ne­
gativer Überschuss - Frage der Bedeutung enttheologisiert - wesenloses 
Wesen des Relationalen - Kette der Wesen und Kette der Zeichen - ens ra- 
tionis, ens fictionis, Simulakrum - mise-en-abime als Wahrheitsfunktion 
„Schulbegriff4 und „Weltbegriff4 des Denkens - „Geschichte des Gebrauchs 
der Vernunft44 - Nachträglichkeit der Bedeutung - Relationengefuge der 
Sprache und Organismus - Geist, Materie, Sprache
Dissemination und traditionelles Wort- und Bedeutungsfeld - formale Dif­
ferenz und Geschlechterdifferenz - Frau als Instanz der Geschlechterdiffe- 
renz - Weiblichkeit und Wahrheit - Wirklichkeit und Schein
Stile und Stil; Geschichten und Geschichte - Person und Vielheit - Dissemi­
nation und rechnender Gott - tanzender Gott und „großer Stil44 - Vielfalt der 
Stile und „individuelles Gesetz44 - hermeneutischer Zirkel, Horizonterweite­
rung, ungehegte Bedeutungsbildung - mögliche Sonderstellung der Ge­
schlechterdifferenz
Ontologie von wahrer und scheinbarer Welt - Umwertung des Deutungs­
schemas - „immer größer werdende Vergeistigung der Sinne44, Neudeutung 
des Menschen, Neudeutung Europas
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